
Hirschthal: Projekt Biberburg gestartet
er Verein Wald Hirschthal hatte
erneut eine Vision. Man erinnert
sich gerne an den Giosserfolg den

die Hirschthaler vor 4 Jahren mit dem
Projekt <400.Ja1r19 Wgld,Hirschlhall er-
zielt hatten. Lrber 50'000 Besucherinnen
und Besucher innert 3 Wochen sprechen
eine deutliche Sprache. Mit grossär Freu-
de stellte man in Hirschthal fest, dass wir,
wie es Hans Stadler Gemeindeammann
und Vizepräsident des Vereins sagte, mit
unserer Idee überall offene Türen ein-
rannten. Nebst einem kommerziellen
Gastrobetrieb, soll viel Platz für kulturel-
le Anlässe, aktive Projekte, Forumsdis-
kussionen rund um die Themen Umwelt
und Naturschutz geschaffen werden.
Weiter soll die Biberburg für Firmenan-
lässe Workshops, Voiträge, etc, auch für
private Feiern, wie Geburtstage, Hochzei-
ten, für Ausstellungen, Anlässe, Vorträge,
Konzerte und Versammlungen (über 200
Plätze bei Konzertbestuhlung), zur Verfü-
gung stehen.

Wie ein Lottosechser
Die Idee ist eine Sache, die Realisierung
eine ganz andere. Aber auch damit hatte
der Verein das Glück auf seiner Seite. Urs
Gsell Präsident des Vereins Wald Hirsch-
thal sagte dazu: <Mit einer Skizze der Idee
machte ichmich auf denWeg und fand im
Architekturbüro von Dieter Fierz einen
Partner der auf Anhieb Feuer und Flam-
me war. Er zeichnete uns gratis eine per-
fekte Biberburg.> Einen weiteren Gross-
gewinn erzielte der Verein bei der Stand-
ortsuche. 11 A;iren Land kosten Heutzu-
tage viel Geld. Die Firma Pfiffner
Messwandler AG mit Fritz Hunziker an
der Spitze schenkte uns einen traumhaf-
ten Platz am Suhre Ufer, ein Lottosechser
im wahrsten Sinne des Wortes. Auch Da-
niel Styger der für die Finanzierung des
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ganzen Vorhabens zuständig ist, freut
sich über den grossen Zuspruch den er
überall erfährt. Somit ist auch die Finan-
zierung für den Bau bereits gesichert und
für den kommenden Betrieb zu einem
grossen Teil zugesichert. Mit Roland Lü-
scher als Bauchef, befindet sich auch ein
wahrer Meister in Sachen Minergie an
Bord des umtriebigen Vereins. Auch dem
Architekten Werner Boren sagt man ganz
spezielle Fähigkeiten in Sachen Innenaus-
bau, naturnahes Bauen und Minergie-
standart nach. Gut haben wir ihn an Bord
sagte Gemeindeammann und Vizepräsi-
dent des Vereins Wald Hirschthal Hans
Stadler.

Naturnahes Bauen und
Nachhaltigkeit
Die Erbauer der überdimensionalen Bi-
berburg setzen ausschliesslich wiederver-
wendbare Baumaterialien ein. Sie halten

den Minergiestandard durch verschiede-
ne Massnahmen ein: Gebäudeausrich-
tung nach Süden, Dämmung der Gebäu-
dehülle, stromsparende Komponenten,
Speisung der WC-Anlage durch Regen-
wasser und die Nutzung von Holzener-
gie, Abluftwärme sowie Sonnenenergie
zur eigenen Energieversorgung.Das Fun-
dament wird aus soliden Steinblöcken be-
stehen. Der Durchmesser der achteckigen
Rundholzkonstruktion beträgt 20 Meter
und die Höhe beträgt 8 Meter. Die natür-
lichen Dachhölzer werden dem Gebäude
das typische Aussehen eines Biberbaus
geben. Die naturnahe Bauweise schärft
das Bewusstsein, wie wichtig der nach-
haltige Umgang mit natürlichen Ressour-
cen ist. Sämtliche Materialien kommen in
Hirschthal vor.

Spatenstich einmal anders
Von der Planung bis zum Start des Vorha-
bens verging nur gerade 1 Jahr. Das sehr
geraffte Zeitlimit, das man sich vorge-
nommen hatte, konnte problemlos einge-
halten werden. Ein besonderes Vorhaben
verdient auch einen besonderen Spaten-
stich. Am vergangenen Freitag war der
grosse Tag. Gegen 100 geladene Gäste,
Sponsoren, Bautruppangehörige und In-
teressierte machten sich daran, einen gut
1500 kg schweren Baumstamm ztr ver
schieben. In Arm auf lautete das Kom-
mando von Urs Gsell und schon war der
riesige Stamm auf der Reise. Zu vorderst
am Stamm die Leute, die dieses Biber-
burgprojekt angerissen, weiterführen
und beenden werden. In Arm ab hörte
man ein paar Sekunden später. Unter
grossem Jubel war die Sache getan. Die
vielen lachenden Gesichter zeigen, dass
das Projekt Biberburg mit viel Unterstüt-
zung und Wohlwollen gestartet ist. tiz *lnteressierte Zuhörer bei den Ausführungen aon Urs Gsell.


